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Fig . 690 . den Schalbohlen der Grubenzimmerung ift mit Erfolg in Anwendung

|f T gekommen .
In manchen Fällen zeigen fich in der Baugrube einzelne Quellen ;

man trachte diefelben zu verfchliefsen, bezw . unfchädlich zu machen , teils
um an Wafferfchöpfen zu fparen , teils um das Auflockeren des Bodens
zu verhüten .

Mittel hierzu find :
a ) Man ermittelt den Lauf der Quelle und fängt diefelbe an einem oberhalb gelegenen

Punkte ab .

ß) Man verftopft die Quelle , am einfachften durch Einfchlagen eines hölzernen

Pfahles ; diefes Mittel hat nicht immer den erwünfchten Erfolg , namentlich nicht in ftark

durcliläffigem Boden , weil infolge des erhöhten Druckes das Waffer fich einen anderen Weg
fucht ; an einer anderen Stelle entfteht eine neue Quelle .

Y) Man fperrt die Quelle durch eine dichtende Betonfchicht ab .

0) Man treibt ein eifernes Rohr von entfprechender Höhe in die Quelle ; das Waffer

der letzteren fteigt im Faffungsrohr empor , wenn gehöriger Druck vorhanden ift , fogar über

den Grundwafferfpiegel .
Bisweilen muffen aus der Baugrube gröfsere Steine , Baumftämme,

Pfähle etc . unter Waffer hervorgeholt werden.
Baumilämme und Pfähle werden am beften mittels Ketten hervorgeholt ; das Kaffen

derfelben gefchieht dadurch , dafs man die Kette mit einer Leine unter dem Stamm hin¬

durchzieht ; letztere wird mittels eines mit langem Stiel verfehenen eifernen Bügels durchgefleckt . Für

kleinere Stämme verwendet man lange Holzfehrauben , an denen die Kette befefligt ift und die von oben

eingefchraubt werden .
Gröfsere Steine werden mittels der Teufelsklaue oder Greifzange (Fig . 689 ) gehoben ; zum

Hervorholen kleinerer Gegenflände dient die Grundzange , die entweder mittels Kette ( Fig . 690 ) oder

mittels Stiel (Fig . 691 ) gehandhabt wird .

^
Der Wolf , der zum Verfetzen von Quadern dient , kann für das hieben von Steinen gleichfalls Ver -

r " wendung finden ; fehr grofse Steine zerkleinert man wohl auch zunächfl durch Sprengen mittels Pulver

oder Dynamit .

b ) Baugrube am und im Waffer .

Bisweilen find Baugruben auszufchachten und trockenzulegen , in deren Nähe

fich ein offener Wafferlauf, ein Teich , ein See etc . befindet . Befteht der Erdkörper
zwifchen Bauftelle und Waffer aus einem durchläffigen Material , wie Kies , Sand etc . ,
fo würden beim Ausfchöpfen des Waffers aus der Baugrube die im vorhergehenden

Kapitel fchon angedeuteten Uebelftände eintreten . Deshalb dichte man in einem

folchen Falle jene Seitenwandung der Baugrube , welche dem offenen Waffer zuge¬
kehrt ift ; am einfachften und vorteilhafteften gefchieht dies durch eine kräftige

Spundwand , deren Wafferdichtheit man , wenn dies notwendig werden follte , auch

noch durch einen hinter diefelbe zu bringenden Thonfchlag erhöhen kann .
Bei Bauwerken , die unmittelbar am Waffer , an einem Flufs , See etc . zu er-

' richten find , wird die Baugrube an drei Seiten durch das anftehende Erdreich zu

^ begrenzen fein , während an der vierten , dem Waffer zugekehrten Seite ein künft-

licher Abfchlufs gebildet werden mufs . Derfelbe kann aus einer Spundwand , einer

Pfahlwand oder einem Fangdamm beftehen ; derlei Wände müffen ftets ein genügen¬
des Stück in den Uferboden hinein fortgefetzt werden , damit das Hinterfpülen der¬

felben verhütet wird.
Dafs Hochbauten unmittelbar an einem Fluffe , See etc . auszuführen find , ift

ein verhältnismäfsig feltener Fall ; noch viel feltener kommt es vor , dafs Hochbauten
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im offenen Waffer felbft errichtet werden follen . Deshalb wird es gerechtfertigt
fein , wenn im nachftehenden die Herftellung der Baugrube im Waffer nur in all¬
gemeinen Umriffen behandelt , im übrigen jedoch auf jene Litteratur 21s) verwiefen
wird , die fich mit der Gründung der Strombrückenpfeiler und anderer im offenen
Waffer zu errichtender Ingenieurbauwerke befchäftigt .

Soll im offenen Waffer eine Baugrube hergeftellt werden , fo ift die Bauftelle
durch dichte Umfchliefsungswände nach allen Seiten zu begrenzen . Das Mafs der
zu erreichenden Wafferdichtheit hängt davon ab , ob man die Baugrube ausfchöpfen
oder ob man nur erzielen will , dafs das in der Baugrube befindliche Waffer keine
Strömung hat . Das letztere genügt u . a . , wenn man ein Betonfundament unter
Waffer ausführen will .

Nach Vollendung des Fundaments werden die Umfchliefsungswände ganz oder
zum gröfsten Teile entfernt .

Die Umfchliefsung der Baugrube im Waffer gefchieht , je nach dem Baugrund ,
dem Bauftoff und der Waffertiefe :

i ) Durch Spundwände . Die Konftruktion folcher Wände ift bereits in
Art . 154 u . ff. (S . 112 u . ff.) befprochen worden . Es ift nur fchwer möglich , mittels
einer Spundwand eine vollkommen wafferdichte Umfchliefsung der Baugrube zu
bilden ; fie empfiehlt fich deshalb insbefondere für jene Fälle , in denen man
Fundamente aus Beton , Betonpfahlroften etc . herzuftellen beabfichtigt .

Soll die Wafferdichtheit einer Spundwand erhöht werden , fo mufs man dies durch wafferdichte
Leinwand , durch Ausftopfen der Fugen mit Werg oder Moos , durch Eingiefsen von Zement in die
Fugen etc . zu erreichen trachten . Ift der Wafferdruclc grofs , fo mtiffen die Spundwände noch gefttitzt
werden , was entweder durch verftrebte Pfähle oder durch Steinfchtittungen gefchehen kann .

Die Spundwand bleibt mit dem unteren Teile (nachdem der obere Teil abgefchnitten worden ift )
häufig als Schutz des Fundamentkörpers gegen Unter -
wafchen , gegen Ausweichen des Baugrundes etc . ftehen . Fig . 692 . Fig . 693 . Fig . 694 .

2 ) Durch Pfahl wände . Bei gröfsere
Waffertiefe ift der Wafferdruck fo grofs,
dafs Spundwände nicht mehr die nötige
Standfeftigkeit haben ; alsdann werden fie
(Fig . 692 bis 694) erfetzt .

durch 25 bis 30 cm ftarke Pfahlwände
Die Pfähle erhalten an der Langfeite keine Spundung ;

daher ift die Wafferdichtheit einer folchen Wand noch geringer , als bei der Spund¬
wand . Die Dichtung wird mit den gleichen Mitteln , wie vorher , erzeugt .

3 ) Durch Erddämme . Ift man im Raume nicht befchränkt und ift die
Waffertiefe nicht grofs , fo kann man die Baugrube mit Erddämmen umfchliefsen .
Der Grad der Wafferdichtheit ift nicht bedeutend ; man kann diefelbe vermehren ,
wenn man eine Stülpwand (fiehe Art . 185 , S . 137 ) errichtet und die Erde gegen
diefe fchiittet .

Ueberfteigt die Waffertiefe etwa lm , fo fchlägt man rings um die Bauftelle Pfahlreihen (lotrecht
oder auch fchräg ) ein , überdeckt diefelben durch Holme und lehnt gegen diefelben eine Bretter - oder
Bohlenwand . Gegen die letztere kommt die Erdfchüttung zu liegen .

213) Schwarz , F . Der Grundbau . Berlin 1865. S . 13.
Promnitz , J . Die Fangdämme , Spundwände , Rammen und Wafierfchöpfmafchinen in ihrer Anwendung bei den

Gründungen . Halle 1869.
Hagen , G. Handbuch der Wafierbaukunft . Theil I , Band 2 : Fundirungen . 3. Aufl . Berlin 1870 .
Feldegg , E . v . Allgemeine Conftructionslehre des Ingenieurs . Nach Vorträgen von R . Baumeifter . Carls -

ruhe 1879. Theil II : Fundirungen . S. 478 .
Klasen , L . Handbuch der Fundirungsmethoden . Leipzig 1879. S. 95.
Handbuch der Ingenieurwififenfchaften . Band I . 2. Aufl . Leipzig 1884 . S. 356 .
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Sand , Kies etc . find für folche Dämme ungeeignet . Kleiboden , Thon mit Sand gemengt , Mift ,
Dünger etc . eignen fich am bellen .

4) Durch Karten fangdämme . Die gröfste Standfeftigkeit und Wafferdicht-
heit kann man mit Kaftenfangdämmen erzielen . Sie beftehen aus zwei Holzwänden,
zwifchen denen ein möglichft wafferundurchläffiger Füllftoff eingebracht wird ( Fig . 695
u . 696 ) .

Die Holzwände beftehen entweder aus dicht nebeneinander gefchlagenen Pfählen oder aus Bretter - ,
Stülp - und Spundwänden 7a , die durch Pfahlreihen a geftützt werden . Zur Längsverbindung dienen Holme

Fig - 695 . Fig . 696 .

Kaftenfangdämme . — Vioo w . Gr .

und Gurthölzer c ; um beim Einbringen der Füllung das Zeitliche Ausweichen der beiden Wände zu ver¬
hüten , bringt man eine Querverbindung e an , die entweder aus hölzernen Zangen oder eifernen Ankern
beftehen kann .

Zur Füllung f ift frifcher Kleiboden (fette , lehmige und thonige Erde ) am beften geeignet , weil
er am dichteften ift ; ein Gemenge aus Sand und Thon fleht diefem Füllftoff am nächften ; der Thon allein
ift ungeeignet , weil er Hohlräume bildet . Betonfüllung erzeugt den höchften Grad von Wafferdichtheit ,
kommt jedoch am teuerften zu flehen .

5 ) Durch Schwimm karten ohne Boden . Ein feitlich gefchloffener, meift
hölzerner Karten , der in der Grundrifsgeftalt dem zu gründenden Bauwerke entfpricht ,
wird auf die Sohle des Wafferlaufes etc . gefenkt ; der Erfolg ift nahezu derfelbe ,
wie bei einer Umfchliefsung durch Spundwände .

6) Durch Schwimmkaften mit Boden , auch Senkkaften , Senkfchiff oder
Caiffon genannt . Die Form eines folchen Kaftens entfpricht gleichfalls der Grund¬
rifsgeftalt des zu errichtenden Bauwerkes ; durch Verfpannung und Kalfaterung der
einzelnen Teile wird ein hoher Grad von Wafferdichtheit erreicht . Der Boden bleibt
unter dem Fundament (als liegender Roft , fiehe Art . 439) liegen ; die Seitenwände
werden entfernt .

Das Trockenlegen der Baugrube , das etwa notwendige Vertiefen derfelben , das
Hervorholen von gröfseren Steinen , Baumftämmen etc . gefchieht wie unter a , 3 .

c) Gefriergründung .

Wenn die Bodenfchicht , auf der gegründet werden fall , ftark wafferhaltig ift,
namentlich wenn man es mit fog. fchwimmendem Boden zu thun hat , fo kann
man die Baugrubenumfchliefsung auch in der Weife bilden , dafs man um das künf¬

tige Bauwerk herum einen fog . Froftcylinder herftellt . Durch in den Boden ver-
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